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6. Fischregionen

Jede Art stellt ihre eigenen Anforderungen an ihren Lebensraum; bei Fischen
verhält sich das nicht anders. Wo die Groppe Steine braucht, unter die sie

sich verkriechen kann, lebt der Brachsmen über schlammigem Grund, aus
welchem er Würmer und Insektenlarven hervorsucht; für den Karpfen
beginnt das Leben erst richtig bei Temperaturen ab 20 Grad, wo sich die
Forelle bereits nicht mehr wohl fühlt; die Asche ist angepasst ans Leben in
einer Strömung, welcher beispielsweise die Schleie höchstens einige Minuten

lang zu trotzen vermöchte.
So wie man Lebensräume am Lande nach ihren charakteristischen

Pflanzenarten benennen kann, so benennt man die Regionen eines Flusses, von
der Quelle bis zur Mündung ins Meer, nach ihren charakteristischen
Fischarten (Abbildung 2). Dabei sind selbstverständlich die Ubergänge
zwischen den Regionen fliessend, und ausserdem finden sich innerhalb eines
Gewässerabschnittes Bereiche mit stärkerer oder schwächerer Strömung,
welche unterschiedlichen Arten geeignete Lebensbedingungen bieten.

Beispiele für Bäche der Forellenregion im Kanton Schaffhausen sind etwa
die Durach oberhalb Merishausens, der Ernstelbach im Wangental oder
der Hemishoferbach. Der Rhein zwischen Bodensee und Basel gehörte
ursprünglich zur Äschenregion - heute gilt die Äsche in der Schweiz als

gefährdet. Die Gründe für diesen Wandel, welcher nicht nur die Äsche trifft,
werden in Kapitel 7 erläutert. Als Barbenregion sind die oberen Bereiche der
Staustrecken zu betrachten, also der Rhein zwischen Diessenhofen und
Büsingen sowie unterhalb des Rheinfalls. Typische Brachsmenregionen
fehlten ursprünglich in unserer Gegend; heute müsste man wohl die zwei

Hilfsstauhaltungen des Elektrizitätswerkes Rheinau zu ihnen zählen.
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Abb. 2: Fischregionen

10


	Fischregionen

